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In der Expedition des Couriers. Redakteur C. S. Schwetſchke.

Heute wird das 16te Stück der Geſetz Sammlung ausge-
geben es enthält unter

Mr. 2019. das Statut der Berlin Sachſiſchen Eiſenbahn Ge-
ſellſchaft, mit der Allerhochſten Beſtätigungs-Urkun-
de vom 15. Mai d. J. und

2020. die Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Schaum-
burg Lippe wegen wechſelſeitiger Uebernahme der
Ausgewieſenen, vom 30. ejusd. m.

Berlin, den 15. Juni 1839.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Berlin, d. 14. Juni. Se. Königl. Hoh. der Prinz
Wilhelm Adalbert iſt nach Küſtrin abgereiſt.

Se. Excellenz der Geheime Staats Miniſter Rother, iſt
aus Schleſien hier angekommen.

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath
und Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmach-
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, von Ribeaupierre, iſt nach
Schwerin im Mecklenburgiſchen, und der Kaiſerl. Ruſſiſche
Wirkliche Staatsrath, Fürſt Georg Trubetzkoj, von hier
nach Lubeck abgereiſt.

Berlin, d. 15. Juni. Se. Excellenz der GeneralLieu-
tenant und kommandirende General des ten Armee Korps,
von Thile II., iſt von Frankfurt a. d. O. hier angekommen.
Aacchen, d. 11. Juni. Die Freude, den geliebten Kron
prinzen wieder in unſern Mauern zu ſehen, hielt geſtern, ob
gleich man deſſen Ankunft erſt auf den Nachmittag entgegen ſe
hen konnte, ſchon von Morgens an alle Gemüther in Bewegung.
Von früh an zog die Menge durch die geſchmückten Straßen, die
feſtlich prangend den hohen Gaſt erwarteten. Schon an der
Grenze unſeres Stadtkreiſes wurden Se. Königl. Hoh. unter ei
nem Triumphbogen von dem Ober Bürgermeiſter Emundts,
Bürgermeiſter Zurhelle und dem Stadtrathe feierlich bewill-
kommt, und eine zahlreiche Ehrengarde zu Pferde, mit der va-
terländiſchen Kokarde geſchmuckt, begleitete von da an Denſelben,
der gegen 3 Uhr von Geilenkirchen daſelbſt angekommen war,
auf Seinem Zuge. Dieſelben geruhten ſogleich die Cour der ver
ſammelten Militair und Civilbehörden, der Deputirten von
Eupen und Eſchweiler 2c., des katholiſchen und evangeliſchen

Halle, Montag den 17. Juni
Hierzu eine Beilage.
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Klerus, ſo wie der Perſonen, welche ſich Jhnen vorſtellen zu laſ-
ſen wuünſchten, anzunehmen und viele der Anweſenden zur
Tafel einzuladen. Am Abend verfugte ſich Se. Königl. Hoh. in
das erleuchtete Theater, um Demoiſelle Heinefetter als Romeo
zu ſehen. Der Jubel mit welchem Dieſelben auch hier wieder vor
dem Hauſe empfangen wurden, konnte nur vor der wahrhaft
erhebenden Begeiſterung zurucktreten, mit welcher das in dem
ſelben gedrängt verſammelte Publikum Jhn empfing. Se. Kö
nigl. Hoh. verließen die Oper jedoch ſchon nach den erſten Akten,
um durch die illuminirten Straßen, in denen mehrere offentliche
und Privatgebäude, beſonders der Eliſenbrunnen, ſich durch
ihre geſchmackvolle Erleuchtung auszeichneten, nach ihrer Woh
nung zuruckzukehren, vor welcher wie zum Theil in den übri
gen Straßen, das Menſchengewuühl noch immer nicht nachließ.
Man wußte, daß, obgleich der Prinz ſich alle Feſtlichkeiten ver
beten hatte, das treffliche Brandkorps, aus den wackerſten Burgern
zuſammengeſetzt, es ſich nicht hatte nehmen laſſen, S. K. H.
ſeine Verehrung darzubringen. Und bald erſchien daſſelbe auch
wirklich, ein faſt unuüberſehbarer Zug von Fackelträgern, gegen
500 an der Zahl. So zog es hin, ein ununterbrochenes Lede-
hoch ausbringend und das „Heil Dir im Siegerkranz“ anſtim-
mend, woruüber, während S. K. H. auf den Balkon traten,
ſich erſt von hier aus bedankten und dann noch herabgingen un
ter die Reihen der Bürger und ſie mit herzlichen, tief gefuühl-
ten und eben ſo ergreifenden Worten der Ruhrung und des Dan
kes erfreuten. Ueberall und ununterbrochen herrſchte freudige
Begeiſterung. Der Tag ward ſo zu einem Feſte fur uns, das
aber auch eine freundliche Ruckerinnerung bei dem geliebten Gaſte
an unſer theures Aachen zurucklaſſen wird welches nur Ein Be
dauern dabei fuhlte, daß es S. K. H. nicht geſtattet war,
länger in unſrer Mitte zu verweilen. Denn ſchon heute Morgen
mußten Dieſelben uns verlaſſen, um, nachdem Sie auf der
Brander Haide die Truppen inſpizirt und den Tunnel bei Nirm
et Jhre Reiſe weiter nach Montjoie und Malmedy fort
zuſetzen.

Görlitz, d. 5. Juni. Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhrtraf Se. Durchl. der Fürſt von Warſchau, Feld marſchall G

Paskewitſch-Erivanski, von Warſchau kommend, hier
ein und ſetzte bald nach Wechſelung der Pferde ſeine Reiſe weiter
nach Dresden fort.
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Hannover, d. 12. Juli. Nach einer unterm 10. d. aus
dem Miniſterium des Jnnern erlaſſenen Bekanntmachung iſt die
Bremer Zeitung im hieſigen Königreiche verboten worden.

Jn der Sitzung der zweiten Kammer vom 8. Juni wurde
1) zur dritten Berathung uber die Steuer Bewilligung
uübergegangen. Nachdem ein Antrag, die dritte Abſtim-
mung bis Montag oder Dienstag den 10. oder 11. d. M. in der
Hoffnung auszuſetzen, daß bis dahin noch ein oder anderer De
putirter eintreten wurde, nach einer Erörterung der Grunde fur
und gegen eine ſolche Maßregel bei der Abſtimmung nur 3 Mit-
glieder fur ſich hatte gewinnen können wurde die Bewilligung
der Steuern von allen bei der Abſtimmung anweſenden Mitglie
dern einſtimmig zum dritten Male ausgeſprochen. Ueber die
ſolchergeſtalt erfolgte definitive Bewilligung des Budgets pro
1839 wurde der erſten Kammer ſofort die noöthige Mittheilung
gemacht und nachdem dieſelbe dem von zweiter Kammer belieb-
ten Vorbehalte, daß dadurch weder die Rechte Sr. Maj. des
Königs noch die der Stände alterirt werden ſollen, beigetreten
war, das Erwiederungsſchreiben an das Königl. Kabinet, das
Budget betreffend, noch am Schluſſe der Sitzung verleſen, ge
nehmigt und abgelaſſen. 2) Der General Syndikus er-
wähnte ſodann der eingegangenen verſchiedenen Petitionen und
ſonſtigen Eingaben, die Verfaſſungs Angelegenheit betreffend,
und trug darauf an, alle dieſe Eingaben an eine gemeinſchaftliche
Kommiſſion beider Kammern zu verweiſen. Dieſer reglements-
mäßig eine zweimalige Abſtimmung erfordernde Antrag wurde
bei der Abſtimmung zum erſten Male angenommen. 3) Der
Tagesordnung gemäß gelangte ferner der Antrag auf ein an des
Königs Maj. zu richtendes Geſuch um Wiedervorlegung von
Verfaſſungsvorſchlägen zur zweiten Berathung. Wahrend auch
heute der Antrag an ſich keinen Widerſpruch fand, wurde von
Seiten eines Mitgliedes auf Streichung des ganzen Schlußſatzes
angetragen, indem die darin dem Kön. Kabinette angeſonnene
Aufgebung des Prinzips, daß jede wählende Korporation durch
die Wahl die Verfaſſung von 1819 als beſtehend anerkenne, doch
keine Wahlen bewirken, und eben deßhalb ſchon als zwecklos bei
der Regierung Bedenken finden muſſe, jedenfalls aber darin eine
gänzliche Aufgebung des Satzes, daß die Verfaſſung von 1819
in anerkannter Wirkſamkeit ſei, gefunden werden durfte, was
nur die widerſtreitendſten Elemente in die demnachſtige Ständever-
ſammlung bringen könne. Ein anderes Mitglied beantragte,
dieſer Argumentation mit mehreren anderen widerſprechend, eine
Veränderung des Schlußſatzes dahin daß den künftigen Wahlen
irgend ein Präjudiz weder vorangeſchickt noch untergelegt werden
möge, wodurch man es der Regierung mehr uüberlaſſe, ob und
in welchem Maße ſie über die aus den Wahlen bisher gezogenen
Folgerungen ſich ausſprechen wolle. Der Proponent des Haupt-
antrags trat beiden Verbeſſerungsanträgen entſchieden entgegen,
indem er nur bei ausdrucklicher Aufgebung jenes Prajudizes gun-
ſtige Wirkung von der Aufforderung zu Wahlen verhoffen könne,
und der Erwartung ſich überlaſſe, daß in einer mit dem ernſtli-
chen Wunſche, eine Vereinbarung mit Sr. Maj. dem Könige zu
bewirken zuſammentretenden Ständeverſammlung keine dieſem
Zwecke widerſtreitende Spaltungen in Beziehung auf das dermali
ge Beſtehen der Verfaſſung von 1819 oder von 1833 ſich zeigen
werden. Ein anderes Mitglied hob hervor, daß der Standpunkt
der künftigen Ständeverſammlung durch den Beſchluß vom 16.
März 1838, „die ſ. g. Kompetenzfrage auf ſich beruhen zu laſ-
ſen,“ von ſelbſt gegeben ſei, daß mithin von einer Erneuerung
der Dirkuſſionen daruber, welche Verfaſſung als die dermalen
beſtehende zu betrachten, nicht werde die Rede ſein konnen, daß
aber behufs Beruhigung mehrerer Korporationen, und um aus
Uebergehung des Punkts kein Anerkenntniß von Seiten der Stän
de folgern zu laſſen, der ausdruckliche Antrag auf Aufhebung
des ſ. g. Präjudizes fur die Folge ihm noöthig erſcheine. Der

erſte Verbeſſerungsantrag wurde ſodann zuruckgenommen, und
der zweite mit alleiniger Diſſens des Proponenten deſſelben abge-
lehnt, worauf der Hauptantrag in unverändertem Maße zum
zweiten Male angenommen ward.

Darmſtadt, d. 11. Juni. Die mehrtägige Anweſenheit
des Großfuürſten- Thronfolgers von Rußland beſchäf-
tigt mit den Erſcheinungen, welche dieſes Verweilen hervorruft,
das Publikum unſerer kleinen Reſidenz. Dem vorgeſtrigen im
Orangeriehauſe veranſtalteten Feſte, in welchem die Prinzeſſin
Maria erſchien, obgleich ſie ſich von ihrer Krankheit kaum er-
holt hatte, folgte geſtern ein Ausflug der großherzoglichen, Fa
milie, den Großfuürſten in ihrer Mitte, in den ſchönen Laubwald,
welcher das Jagdſchloß Kranichſtein umgiebt. Dort wurde im
engen Familienkreiſe dinirt. Am Abend erſchien der Großherzog
mit allen Mitgliedern ſeines Hauſes und in Begleitung des Ga-
ſtes im Theater. Das zahlreich verſammelte Publikum begrüßte
den Großfurſten, welcher die ihm zur Seite gehende jugendliche
Prinzeſſin zum Sitze geleitete und an ihrer Seite blieb. Der
größte Theil des Publikums hatte dadurch Gelegenheit, die
Prinzeſſin, die bisher in ſtiller, einer ſorgfältigen Erziehung ge
widmeter Zuruückgezogenheit gelebt hatte, nach langer Zeit zu
ſehen, und zu bemerken, wie ſie zur Jungfrau herangereift war.
Nach dem Schluſſe des erſten Aktes ſchon hatte ſich die Prinzeſ-
ſin entfernt der furſtliche Gaſt aber blieb mit dem übrigen Theile
der großherzoglichen Familie bis zum Schluſſe und wurde beim
Fortgehen von einem nochmaligen Zurufe des Publikums beglei
tet. Morgen wird ein großes Treibjagen in dem Parke, welcher
das Jagdſchloß Kranichſtein umgiebt, gehalten.

Großbritannren und FJrland.
London, d. 8. Juni. Der miniſterielle Globe meldet,

daß der Graf von Clarendon Herr Villiers der ſich dis-
her auf Urlaub hier befand, ſeinen Geſandtſchaftspoſten am
Madrider Hofe jetzt völlig aufgegeben habe.

Man glaubt allgemein, Lord Melbourne werde reſigni-
ren und Lord Normanby (Mulgrave) Premierminiſter wer
den. Das Parlament wurde dann noch in dieſem Monat auf-
gelöſt.

Kunſt-Nachricht.
Das Oratorium „Paulus“ von Felix Mendelsſohn Bar

tholdy hat auch bei uns eine ſo große Anzahl von Verehrern ſich er
worben, daß jetzt wiederum eine Aufführung dieſes ächt nationalen
Werkes nöthig geworden iſt und in den nachſten Tagen Statt finden
wird. Den Kunſtfreunden mag es nicht unwillkommen ſein, hier
mitgetheilt zu finden in welcher Weiſe ein Wiener Blatt uber die
ſes Kunſtproduct ſich ausſpricht.

„Mendelsſohn's Muſik zu dieſem Oratorium“ heißt es
dort „erſcheint wie das Werk des Augenblicks eines jener
Augenblicke nemlich, in welchen bei ſo ernſtem Vorhaben die Gott
heit den gläubigen und begeiſterten Kunſtler mit dem Machtrufe:
„Es werde“ erſchuttert, daß ſein Athem anhalt, ſeine Pulſe
ſtocken und es plötzlich daſteht vor ihm, das geliebte Jdeal, wornach
er flammenden Herzens längſt die Arme ausſtreckte; daſteht in den
lichtklarſten, lebendigſten Umriſſen. Der Geiſt jener Meiſter, wel
che der eifrige junge Tonheld anbetet, wie Kunſtheilige, und deren
längſtgeſchaffene Werke er, vom glühenden Drange befeuert, raſt-
los in's feſtlich bluühende Daſein ruft, hat ſich herniedergeſenkt
in die Seele dieſes ihres edlen Verehrers, und auch die Horen der
Gegenwart haben ihn umſpielt mit den reinſten und duftigſten
Tonformen, daß er ein Werk ſchaffe, hervorgegangen aus der Zeit
und doch wieder fur „Zeiten gedichtet; voll hoher Weiſe, Erhe
bung Vollendung, woran ſich Künſtler und Laien gleich ſattſam
erfreuen können. Ein Werk, wobei jeder Hoörer dem fernen Ton
dichter ein Herz voll Liebe zuwendet und ſich zuruft, wie ſchon das
Leben, aber wie ſo ganz am Herrlichſten die Kunſt ſei.
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Da verſchwindet denn auch das Stoffliche, Formaliſtiſche, das Ge-
ſchmackbedingte, und wie dieſe Aggregate alle heißen, vor dem einen
runden kuhn und ſchöpferiſch belebten Ganzen, das eine kleine ab-
geſchloſſene Welt vor unſerer Phantaſie frei in ſonniger Höhe
ſchwebt; von keiner Kraft getragen, als die ihr ſelbſt innewohnt,
von keinen Banden beruhrt, als die unſere entzuckte Seele um ſie
ſchlingt.

Wir mögen den Paulus von welch immer einer Seite betrach-
ten, ſo kommen wir auf Herrliches. Er gleicht dem geſtirnten Him-
mel, da am ſchönſten wo man ihn gerade anſchaut. Dem Re
genbogen, der von jedem Standpunkte aus, andere Strahlenwin-
kel, allein immer ein ſiebenfarbig gluhendes, himmliſches Prisma
bildet. Das Genie hat dieſe Muſik erfunden das Gemuth ſie er
läutert und der Kunſtverſtand geordnet, daher dieſe Klarheit bei ſo
vieler Tiefe, dieſe Lieblichkeit bei ſo vieler Kraft, dieſe Einheit bei
ſo vieler Mannichfaltigkeit. Alles taucht als einzelne Große
ſelbſtſtäändig und eigenthumlich in Geſtalt, Färbung Bedeutung
und Zweck vor uns auf, und dennoch ſtreben alle dieſe geſonderten
Größen wieder nach Einem erhabenen Ziele hin, das ſich allmalig
rieſig aus ihnen herausbildet.

Das Kunſtwerk erſcheint wie ein gothiſcher Dom. Ein
Schritt und wir haben all das polternde Alltagsleben hinter
uns und befinden uns auf dem geweihten Boden des Friedens der
Ruhe und Tröſtung. Andächtig wallen wir in den Säulengängen,
deren dunkle Tiefen ſich allmälig erhellen. Wir erblicken oben maä
ßig geordnete Abtheilungen, ehrwurdige Gemälde alter Meiſter re
den zu uns, deren glorienumkreiſten Geſtalten feurige Glaubens
worte aus dem Munde ſtrömen. Goldene Schnitzwerke ſchmucken
naiv die Zwiſchenräume, wahrend enggefugte Rieſenpfeiler auf

warts ſtreben die Maſſen zu einen, zu binden, zu tragen. Aber
alles unterordnet ſich gleichſam dem einen großen Hauptaltarbilde,
die Perſon des Apoſtels Paulus darſtellend, deſſen Geſtalt himm-
liſcher Lichtglanz umfließt, und deſſen Ausdruck die ganze uüberirdi-
ſche Hoheit athmet, eines in Demuth und Duldung zum Heiligen
verkläärten Glaubenshelden. Die Geſtalt regt ſich, ſie fuühlt, ſie
lebt, ſie lohnt, wir mochten ihr ganzes bedeutſames Leben mit ihr
durchfuühlen, und nun gleich neben ihr mitringen, um die Krone der
Vergeltung, den Gerechten beſtimmt, die der Vater zur ewigen Se
ligkeit um ſich verſammelt.“

Eine umfaſſende Analyſe der einzelnen Theile des Meiſterwerks
enthält ein in dieſen Tagen auszugebendes Programm, welches Al-
len, die die Muſik höher, als fur einen bloßen Sinnenreiz achten,
zum aufmerkſamen Leſen dringend empfohlen werden muß.

Kunſt-Nachricht.
Theater in Halle.

Zum diesmaligen Schluſſe unſrer Buühne wird Dienstag den
18. Juni zum Erſtenmale aufgefuhrt werden

Rochus Pumpernickel, von Stegmayer.
Da dieſes erſte und ächteſte deutſche Vaudeville an und für ſich ſchon
die heiterſte Unterhaltung gewährt, die hier noch dadurch erhöht
wird, daß der von dem trefflichen Grotesktänzer Herrn Koch ſo
meiſterhaft arrangirte Maskenball noch einmal
darin wiederholt werden wird; da ferner dieſe Darſtel-
lung zum Benefice unſeres ſo ſehr verdienten Herrn Muſikdirektor
Lagler ſtatt findet und uberdem die letzte aller diesmaligen Vor-
ſtellungen iſt, ſo ſteht gewiß um ſo mehr ein recht zahlreicher Be
ſuch derſelben zu erwarten.

er

Bekanntmachungen.
Große

Muſikaufführungen in Halle.
Erſter Tag, Freitag den 21. Juni 1839.

10 Kirchen Acker Esparſett-Klee, alter,
verkauft auf dem Stiele oder auch in Schocken

Klapproth
in Schoch witz.

Paulus,
der Ermelerſchen Tabackshandlung bei Herrn

Einem geehrten Publikum machen wir
Oratorium von Felix Mendelsſohn-Bartholdy. hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß unſer

Von heute an ſind Billets zu 15 Sgr. in Geſchäft während der Naumburger Meſſe
der Buchhandlung des Hrn. Knapp und in vom 17. Juni bis 11. Juli geſchloſſen iſt.

F. Mendel Comp.

gen bin.
Halle, den 14. Juni 1839.

Joſeph Polaſcheck.

Einem geehrten in und auswärtigen Pu
blikum mache ich ergebenſt bekannt, daß ich

mich als Pfannenſchmidt etablirt habe und in
des verſtorbenen Pfannenſchmidt Meiſter
Brauers Haus auf dem Bechershoſe gezo-

Verkauf.
Kitzzing zu haben. Die pflanzen ſind billigſt zu haben in BeeſenAnfang A Uhr. Jtalieniſchen Sänger ſtädt bei Wendenburg.

Der Comité. werden Bekanntmachung.Obſt- Verpachtung.

gen ſüßen und ſauren Kirſchen, ſollen auf
kunftigen

23. Juni a. c., Nachmittags um 2 Uhr,

am Montag den 17. Juni 1839, im Garten
Die der Gemeinde zu Holleben gehöri bei Herrn Heiſe in der Weintraube

eine willensmuſikaliſche Abendunter-
haltungin der hieſigen Schenke meiſtbietend verkauft zu geben die Ehre haben. Anfang um 5 Uhr verpachten.

und die Bedingungen im Termine bekannt ge Abends. Plötz, den 15. Juni 1839.
Nordmann.macht werden.

Holleben, den 18. Juni 1839.
Der Schulze

Fuß.
Den 18. oder 19. Juni Gelegenheit nach Sonntag

Berlin bei Schaaf in der Leipzigerſtraße.

Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes.
Zu verkaufen iſt ganz nahe bei Halle Werden.

Obſt verkauf.
Das diesjährige Obſt an Pflaumen,

Sauer- und Sußkirſchen in den Plantagen
bei dem Rittergute Schaafſee, ſoll am

h den 23. Juni d. J.Ein Kutſcher, der in der Ackerarbeit er Nachmittags um 3 Uhr im Gaſthofe daſelbſt
fahren iſt, kann ſogleich einen Dienſt finden. unter den im Termine bekannt zu machenden rial und BranntweinHandel, großem Gar

Bedingungen an den Meiſtbietenden verkauft ken, Hof und Stallung, alles im beſten
Stande ſoll ſofort ſchleunig durch Unterzeich-

Sehr gute ſtarke Kuümmel-

Mein diesjährig Obſt, beſtehend in Suß
und Sauerkirſchen und hartem Obſt, bin ich

Sonntag den 23. Juni, Nachmittags 2 Uhr,
im hieſigen Gaſthof öffentlich meiſtbietend zu

Fetten ger. Rhein -Lachs empfing

C. H. Riſel.
Backhaus- Verkauf.

neten verkauft werden.etn hubſches Landgut mit 2 Wiſpel Ausſaat
tragbaren Feldes.
Gaſtwirth Böhme in der goldenen Kugel beſttzer von Hoffmann in Dieskau zu
vor Halle. verkaufen.

Heuverkauf.
Näheres ertheilt Herr Bunden iſt Centnerweiſe bei dem Ritterguts-

Vorjahriges Heu in Ernsthal in Halle a. d. Saale.

Ein in der Nähe von Halle belegenes
Backhaus, das einzige im Orte nebſt Mate

ſtenthale. Stadtm uſikchor.
Montag den 17. Juni Concert im Für



Pferde und Wagen Auction.
Mittwoch den 19. d. M. Vormittags

8 Uhr ſollen im Gaſthofe zur Stadt
Hamburg, allhier in der Steinſtraße, 15
Stuck noch ſehr gute Reit-, Wagen und
Ackerpferde, unter welchen letzteren mehrere
egal von Farbe ſind, ſowie auch ein und
zweiſpäganige verdeckte, theils in vier Federn
hängende Kutſchwagen und Droſchken meiſtbie-
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Halle, den 10. Juni 1839.

Kunſtanzeige.
Wir ſind mit einer bedeutenden Samm-

lung Original Oelgemälde und Kupferſtichen
angekommen und werden dieſe hier im Gaſt
hof zur Stadt Zurich No. 14 einige Tage
ausſtellen,

Kunſtfreunde laden wir zur Anſicht erge
benſt ein.

Gebrüder Rocea,
ans Berlin und Göttingen.

Herr Ziegler, der Souffleur bei hieſi
ger Schauſpielergeſellſchaft, liegt in Folge ſehr
bedeutenden Blutbrechens auf dem Kranken-
bette. Wer nun auch immer ſtatt ſeiner die
Muhe übernehmen mag, Theaterfreunden das
Journal zu überreichen, ſo bitten wir innigſt,
dieſes Geſchäft ſoviel möglich erleichtern und
der Verdienſte des Hrn. Ziegler guütigſt ge
denken zu wollen.

Halle, d. 16. Juni 1839.
Jm Namen Mehrerer

Einen Lehrburſchen ſucht
Carl Glaßmann, Schuhmachermſtr.

Märkerſtraße No. 460.

NB. Eine in geſetztem Alter gebildete
Dame, die ſich der Erziehung dreier kleinen
Mädchen unterziehen will, die Führung der
Hauswirthſchaft mit uübernimmt, und nicht
zu große Anſprüche auf Gehalt macht, findet
ſogleich unter Zuſicherung anſtändigſter Be
handlung ein Unterkommen durch den Oekonom
Röſeler auf dem Steinweg No. 1704. hier.

Durch alle Buchhandlungen des Jn- e
Auslandes iſt zu haben, in Halle vorrä-thig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:A Manual of Conversation

in English and Germaun.
Unterbaltungs Buch

in Engliſcher und Deutſcher
Sprache,

enthaltend eine reichhaltige Phraſen-
Sammlung und Hundert Geſpräche

Elegant geh. 1 Thlr. 75 Sgr.

a

uber die verſchiedenartigſten Verhältniſſe im
Geſellſchafts- und Geſchäfts Leben.

Nebſt einer Sammlung von Anglicismen und
Germanismen Sprichwoöörtern und ſprich-
woörtlichen Redensarten. Fur Reiſende
und Schulen als ein Hülfsmittel zur Er

lernung beider Sprachen.

Von G. F. Burckhardt,
Profeſſor der engliſchen Sprache an mehreren

Schulen in Berlin.
30 Bogen in Octav. Maſchinen-Velinpapier.

Berlin,
1839. Verlag der Buchhandlung von

C. Fr. Amelang.
Der durch ſeine fruhern ſprachwiſſenſchaft

lichen Arbeiten beſonders aber durch ſein in
England wie in Deutſchland mit außerordent-
lichem Beifall aufgenommenes Pocket-
Dictionary rühmlich bekannte Verfaſſer
des hier angezeigten Unterhaltungsbu-
ches uübergiebt mit demſelben Allen, die ſich
dem Erlernen der engliſchen Sprache widmen,
ein treffliches Hulfsmittel, indem darin außer
einer reichhaltigen Sammlung von Anglicis-
men und Germanismen, Sprichwoörtern und
zweckmaßigen Redensarten uber den verſchie
denen Gebrauch der Redetheile, auch eine
große Anzahl von Geſprächen enthalten
iſt, die in einer claſſiſchen Sprache alle im
Geſellſchafts- wie im Geſchaftsleben gewöhn-
lich vorkommenden Gegenſtände beruhren.
Auch wird dieſes Buch, das ſich zugleich durch

ſchönen Druck und uberhaupt durch ein ele-
gantes Aeußere auszeichnet, dem nach
Deutſchland reiſenden Engländer
eben ſowohl als dem die britiſchen Jn-
ſeln beſuchenden Deutſchen eine ſehr
willkommene Erſcheinung ſein, ſo wie es nicht
minder allen Schul- und Erziehungs-
anſtalten, wo die engliſche Sprache gelehrt
wird, angelegentlich zu empfehlen iſt.

S.

Ferner erſchienen vor kurzem in demſelben
Verlage:

Cent Dialogues
Allemandset Krançais

par Jules Ponge. Svo. Broché. 25 Sgr.

Dialoghi e Colloquj
italiani e tedeschi

del Dr. F. Valentini. 8vo. Legato
alla rustica. 1 Thlr. 15 Sgr.

Mittwoch Breihan, Donnerstag Braun
bier, Bitterkovent zur Ernte, à Tonne 1 Thlr.
5 Sgr. nebſt Gefaäß auf Beſtellung liefert
bis in jede Behauſung das Werderbrauhaus
in Halle.

ſikchor des Wohllöbl. FuſilierBataillons.
Kuhne auf der Maikle.

Obſt Verpachtung.
Den 23. dieſes Monats, Nach-

mittags 2Uhr, ſollen auf der Her-
zogl. Deſſauiſchen Domaine Freg-
leben bei Sandersleben ſammtli
che Kirſch und Obſt-Plantagen
meiſtbietend verpachtet werden.

Friedr. Bieler.
Auf dem Rittergute Netzſchkau, zwi-

ſchen Lauchſtädt und Merſeburg, ſoll die dies
jährige Obſtnutzung an Aepfeln, Birnen, Pflau
men und ſauern Kirſchen, Freitags d. 28. Juni,
Vormittags um 10 Uhr, unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen,
meiſtbietend daſelbſt verpachtet werden.

Netzſchkau, d. 13. Juni 1839.
Die Obſtnutzung des Rittergutes Bundorf

an Kirſchen und hartem Obſt, ſoll Donners
tag den 27. Juni, früh 10 Uhr, unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun-
gen meiſtbietend hier verpachtet werden.

Rittergut Bundorf, d. 12. Juni 1839.
Obſtverpachtung. Die diesjährige

Obſtnutzung der KirſchenPlantagen des Rit-
terguts Kriegſtedt bei Lauchſtedt ſoll am
20. Juni Vormittags 10 Uhr öffentlich meiſt
bietend, jedoch vorbehaltlich der Auswahl un
ter den Licitanten, gegen ſogleich nach dem
Zuſchlage zu leiſtende Zahlung verpachtet
werden.

Rittergut Kriegſtedt, d. 12. Juni t839.
Wilh. Jäckel.

Zur Beachtung
allen Saalfiſchern unterhalb

Halle.
Wer den unbekleideten Leichnam des am

13. d. M. hier in der Fahrſaale ertrunkenen
Stud. med. Wilh. Schmidt auffindet,
ans Land bringt umhuüllt und mir ohne Ver-
zug Nachricht giebt, erhält durch mich von
Freunden des Verungluckten eine Belohnung
von 10 Thlrn.

Kennzeichen ſind: Hellblondes Haar, läng-
liches Geſicht, ſchlanker Wuchs, mehr als
mittlere Größe, Alter auf etwa 22 Jahr
deutend.

H,alle, den 16. Juni 1839.
L. Rapmund stud. ibeol.,

Jägerplatz Nr. 1080.

Beilage

Montag den 17. Juni Concert vom Mur

Fregleben, d. 12. Juni 1839.
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auf den Friedensfuß geſetzt werde.
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NRiederland e.
Aus dem Haag, d. 9. Juni. Die Regierung hat das

Nöthige angeordnet, daß ſowohl beim Heere als in anderen
Zweigen des Kriegs Departements gegen den 15. d. M. Alles

Zur Ausfertigung der Ver
fugungen wird blos noch das Eintreffen der Ratiſikationen aus
London abgewattet.

Aus dem Haag, d. 10. Juni. Jn Maſtricht hält ſich
das 18te Infanterie Regiment bereit, nach Venloo aufzubre
chen, um von dieſer Feſtung Beſitz zu nehmen. Ein Huſaren-
Regiment und eine Marechauſſee- Kompagnie wird die übrigen
Theile des Holländiſchen Limburgs beſetzen. Jm Hauſe des Ba
ron von Liedel in Venloo werden bereits Anſtalten getroffen,
den Herzog Bernhard von Sachſen Weimar aufzu
nehmen.

Frankreich.
Paris, d. 10. Juni. Reſchid Paſcha ſſt von London

kommend, hier eingetroffen.
Paris, d. 11. Juni. Der Moniteur publizirt heute den

Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und der Pforte, abgeſchloſſen
zu Konſtantinopel am 25. Nov. v. J. und ratifizirt am 21. März
d. J. Die Miniſter Dufaure und Cunin-Gridaine
ſind als Deputirte wiedergewählt worden, und zwar der eine zu
Saintes mit 298 Stimmen von 308, und der andere zu Sedan
mit 165 Stimmen von 205. Die Pairskammer fahrt fort,
an der Organiſation des Ehrenlegionsordens zu reformiren und
nimmt dabei Beſtimmungen an, wogegen ſich die Miniſter ver-
gebens auflehnen. Das Kabinet vom 12. Mai kann ſich nicht
rühmen, die Majorität in der Pairskammer zu haben, Es
heißt, Hr. Paſſy wolle ſeine Entlaſſung geben.
Briefe aus Lyon vom 9. Juni melden, daß einige Verhaf-
tungen vorgefallen ſind, ſonſt aber alles ruhig war.

Spanien
Aus Madrid d. 4. Juni wird berichtet, man ſel nicht ohne

Sorge wegen der nun, nach Auflöſung der Kortes, eintretenden
Wahlbewegung. General Valdez übernimmt an de Meer's
Stelle den Oberbefehl in Katakonien. Die Regierung hat den
Zehnten zur Hälfte wieder eingeführt und will um Ermächtigung
für dieſe fiskaliſche Maßregel bei den künftigen Kortes nachſu
chen.

Don Karlos war am 30. Mai noch zu Durango; Es
partero ließ Orduna befeſtigen der Karliſten-Chef Maroto
hielt die Linie von Amarrio nach Llodio beſetzt.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 29. Mai. Die Pforte ſchweigt

über die Bewegungen der türkiſchen Armee in Syrien. Man
weiß jedoch, daß nach Berichten aus dem Lager des Hafiz
Paſcha vom t18. Mai noch kein Zuſammenſtoß mit den Aegyp-
tern ſtattgefunden hat und feinem Einmarſch in Syrien kein Ein
halt gethan worden iſt, daß ferner die türkiſche Reſervearmee
ſich unter dem Oberbefehle des Aliſch-Paſcha in Bewegung
geſetzt hat und nach Adana vorgeruckt iſt. Alle dieſe Vorgänge
machen indeſſen auf die kaufmänniſche Welt keinen ſo gewaltigen
Eindruck mehr, als man vermuthete, denn es wird jetzt als
Thatſache angenommen, was auch mit den Handelsoperationen
der bei Lord Ponſonby ſich ſtets Raths erholenden hieſigen
engliſchen Kaufleute übereinſtimmt, daß Lord Ponſonby die Be
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wegungen und den Einmarſch der türkiſchen Armee in Syrien
genau wußte, und daß folglich dieſe Nachricht fur ihn keine,
wohl aber für die andern Diplomaten in Pera eine große Ueber
raſchung war. Seitdem dieſe Anſicht in Konſtantinopel vor
herrſcht, blickt man mit Zuverſicht nach Ratolien, weil man
ſich darauf verläßt, daß England im Vereine mit Oeſterreich
und Frankreich den Vicekönig von Aegypten dahin bringen werde
die auf eine Entwaffnung geſtützten gerechten Forderungen des
Sultans endlich zu erfüllen.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Köslin, d. 8. Juni: Zu Reckow,

Amts Lauenburg, lebt eine im Jahre 1732 geborene, mithin
jetzt 107 Jahr alte Frau. Obwohl körperlich keidenfrei, kann ſie
doch ſeit einem Jahre das Bett nicht mehr verlaſſen. Vor die
ſem Zeitpunkte ging ſie noch umher, beaufſichtigte ihre Urenkel
und konnte alle gewöhnlichen Speiſen ohne Unterſchied vertragen,
auch ohne Brille leſen jetzt wird ſie nur noch durch fluſſige Nah
rungsmittel erhalten.

Kopenhagen, d. 8. Juni. Jn Grenaa hat ſich
eine Geſellſchaft gebildet, um mit der Anlegung von Auſternbaän-
ken einen Verſuch zu machen; ſie will eine Meile in die See hin
aus 10,000 Auſtern niederlaſſen und, wenn der Verſuch gluckt,
nach s Jahren den Fang, der 10 Jahre hindurch zufolge Kö
nigl. Erlaubniß Abgabenfrei ſein wird, beginnen. Auch hat die
Geſellſchaft das ausſchließliche Recht zum Fang auf denjenigen
nen erhalten, die ſich vermuthlich dort noch dilden

Jm Moskwa befindet ſich, als Eigenthum eines
griechiſchen Kaufmannes, eine Perle, die vielleicht nicht ihres
Gleichen in der Welt hat. Sie iſt jedoch nicht das Erzeugniß
Rußlands ſondern ſoll aus Oſtindien mitgebracht worden ſein.
Dieſe unſchätzbare Perle liegt in einem dreifachen, mit koſtbaren
Steinen deſetzten Etui unter einer konvexen Linſe, damit ſie noch
größer ausſehe, wie ein Phönix unter ſeiner Aſche, in Baum
wolle und wiegt nicht weniger als 275 Karat. Sie iſt vollkom
men rund; ihre Farbe übertrifft den metalliſchen Glanz des po
lirteſten Silbers, iſt aber zu gleicher Zeit vollkommen durchſich
tig; wenn ſie herausgenommen und auf ein Stuck Papier gelegt
wird, rollt ſie darauf herum wie eine Queckſilberkugel und läßt
v g mit beſonderer Geſchicklichkeit von den Fingern wieder
erfaſſen.

Würzburg, d. 12. Juni. Die Ueberſchwemmungen des
Mainſtroms dauern noch immer fort und werden naturlich nicht
aufhoören, ſo lange tagtäglich ein Gewitter das andere jagt. Doch
ſind die auf Wieſen und niedern Feldfluren angerichteten Schäden
in keinen Bergleich mit der außerordentlichen Fruchtbarkeit zu
bringen, welche dieſe Witterung erzeugt. Man ſchreibt vom
Rhein und vom Neckar, daß die Näſſe dem Weinſtocke Schaden
zu thun anfange; aus Franken kann man das Rämliche nicht
melden. Jn den beſten Lagen gab es vom 1. Jun. an bereits
dlühende Stöcke, und wenn ſonſt kein Unglück dazwiſchen kommt,
dürfte in quantitativer Hinſicht für dieſes Jahr den Producenten
die beſte Ausſicht gegeben ſein. Durch unſere Stadt gehen
fortwährend außerordentlich viele Fremde nach Kiſſingen. Es
iſt faum glaublich, zu welcher Bedeutung ſich dieſes Bad in ſo
kurzer Zeit erhoben hat. Vornehmlich bewährt der Ragozy-
drunnen ſeinen langjährigen Ruhm. Auch Brückenau, welches
ſich wieder des Beſuches unſers Königs zu erfreuen haben wird
gewinnt immer mehr an Bedeutung. e
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Del der Ctr. 10
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 14, Juni Nr, 8.

In einer großen Stadt im Depart. der Unter-Seine,
erzählt ein franzoöſiſches Blatt, giebt es ein Kloſter der Urſuline
rinnen, in welchem ſich eine junge und hübſche Novize befand.

Eines Tages fällt es der jungen Dame ein, die Mauern ihres
Gefängniſſes auf einige Stunden zu verlaſſen. Man kennt die
Macht der Wunſche einer Nonne: der Schluſſel zur Pforte iſt

bald gefunden und, um die Freiheit vollſtändig zu genießen, eilt
die reizende Thörin ſpornſtreichs nach dem Theater, dieſem „Vor-
hof der Hölle.“ Man gab Robert den Teufel. Dies Mal war
es nicht die Nonne, welche den Herzog der Normandie verfuührte,
ſondern die Urſulinerin wird ſelbſt von der ritterlichen Schönheit
des Tenoriſten D. (Duprez?) gerührt, und als ſie unbemerkt
in ihr Kloſter zurückgekehrt war, hatte ſich die zartlichſte Nei
gung in ihrem Herzen feſtgeſetzt. Am andern Morgen kommt
der Geſanglehrer. „Kennen Sie den Sänger D. fragt man
ihn. „Ja wohl“. „Nun gut! Ich habe keine Aeltern;
ich kann frei ſein und beſitze 20,000 Fr. jährlicher Einkunfte. Jch
liebe ihn, und wenn er mich zur Frau haben will, ſo gehört
ihm meine Hand!“ Der Muſiklehrer macht Einwendungen, ſie
werden gehoben er knupft Unterhandlungen an, und bald iſt
die fromme Schweſter die Frau eines Exkommunizirten.

Fonds- und Geld-Cours.
c 20Berlin, Pr. Cour. Pr. Courd. 14. Juni 1839. W Br. G. Co Br. G

St. Schuldſch. 4 [1083 1023 Pomm. Pfandbr. 8J 1025 102
Pr. Engl. Obl. 30 4 105 (1025 Kur u. Nm. do. 84 1023 1024
Pr. Sch. d. Seeh. 7243 72 Schleſiſche do. 4 7
Km. Obl. m. l. C. 4 1023 rückſt. C. d. Km. 96
do. Schuldverſchr. 54 1003 1005 do, do. d. Km. 26
Nm. Schuldv. 34 1005 100 Zinsſch. d. Nm. 96
Berl. Stadt-Obl. 4 1085 1085 do. do. d. Nm. 9656
Königsb. do. EOEold al marco. 215 214Elbing do- be Neue Duk. 183Danz. do. in Th. 474 Friedrichsd'or 18518Weſtpr.Pfandbr. 34 10 l 10044 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1054 104 zen à 5 Thlr. 183 123
Oſtp. Pfandbr, do, 54 1015 Diskonto 686 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 15. Juni.
2 16 ſgr. 8 pf. bis 2 thl. 27 fgr. 6en e e e z t 23Gerſte 1 18 9 eHafer 1 s 9 1 5 rMagdeburg, den 14. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 54 60 thl. Gerſte 32 34 thl.
Roggen 45 Hafer 27 283Nach Dresdner Scheffel.

eeipzig, den 13. Juni.
e 5 thl. 10 gr. bis 5 thl. 14 gr.er 4 2 4 6Gerſte sHafer 2 2 eRappsſaat 5 12

W. Rübſen 5
S. Rübſen 4 4 126 3 5

e

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 16. Juni.

Jm Kronprinzen: Frau Oberſtlieut. v. Bonin, Hr. Offizie
v. Schenk, Hr. Oberforſteſtr. v. Schenk, Hr. Major v. M
liere u. Hr. Pred. v. Molière a. Berlin. Hr. Dr. med
Letzmann a. Meklenburg. Hr. Part. v Selling a. Leipzig

Hr, Garde Offizier v. Adlerberg a. Petersburg. Hr
Kaufm. Beuchel a. Magdeburg. Hr. Aſſeſſor Hartmant
u. Hr. Commiſſtonsrath Göſchen a. Köthen. Hr. Graf v
Paulis a. Hollſtein. Hr. Kaufm. Zangenberg a. Leipzig

Hr. Kaufm. Rothe a. Bromberg. Hr. Kaufm. Klein
a. Magdeburg. Die Hrrn, Kaufl. Breitzmann u. Heymann
a. Potsdam. Frau v. Holly m. Fam. a. Braunſchweig

Frau Praſidentin v. Halle a. Hamburg. Hr Reg.
Rath Muünch u. Hr. BauConducteur Heſſe a. Magdeburg.
Hr. Geh. -Rath Pfeiffer, Hr. Reg.-Rath Danneil u. Hr. Reg.
Aſſeſſor Bendemann a. Merſeburg. Hr. Juſtizrath Mann
kopf a. Stargard. Hr. Kaufm. Kirchner a. Schweinfurt,

Hr. Kaufm. Hambuſch a. Duren. Hr. Kaufm. Leh
mann a. Verden.

Stadt Züürch: Hr. Kaufm. Meißner a. Muühlhauſen. He.
Kaufm. Baatz a. Leipzig. Hr. Kaufm. Hourand a. Cha
lons. Die Hrrn. Kaufl. Zimmermann u. Herz a. Magde
burg. Hr. Kaufm. Heine a. Potsdam. Hr. Kaufm.
Schramm a. Cöln. Hr. Baurath Range a. Bernburg.
Hr. Kunſthandler Rocca a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Gebr. Wittgenſtein a. Conbach. Hr. Part. Effendy a.
Konſtantinopel. Hr. Kaufm. Kitzitof a. Elberfeld. Hr.
Kaufm. Eckardt g. Leipzig.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Küühne a. Halberſtadt. Hr.
Prediger Schwengler u. Hr. Dr. Schwengler a. Leojuüne in
Schleſien. Hr. Kämmerer Kuhne a. Magdeburg. Hr.
Rentier Haarbleicher a. Hamburg. Hr. Lehrer Schönweg
a. Hannover. Hr. Cand. Lücke a. Berlin. Hr. Schau
ſpieler Grimm a. Lauchſtedt. Fraäul. Oberbeck a Magde
burg. Hr. Amtm. Kraft a. Schönwerda. Hr. Pachter
Fiſcher a. Neuſitz. Hr. Kaufm. Gehrhardt a. Berlin.
Hr. Kaufm. Hofmeiſter a. Muünſter. Hr. Kaufm. Muller
a. Erfurt.

Goldnen Löwen: Hr. Aktuar Henze a. Harzgerode. Hr.
Kaufm. Werner a. Benshauſen. Die Hrrn. Kaufl.
Berting u. Kummer a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Kratze
a. Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl. Krämann u. Nebelung
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Vollbeding a. Hiloburghau-
ſen. Hr. Banquier Plaut a. Nordhauſen Frau v. Kleiſt
a. Berlin. Lady Jockſen a. London.

8 SDchwänen: Hr. Part. v. Egger u. Hr. Kaufm. Gräbee
a. Dresden. Hr. Gaſtwirth Scherzer a. Duüben. Hr.
Kaufm. Schwabe a. Magdeburg. Hr. Muſikus Kern
a. Potsdam. Die Hrrn. Jnſtrumentm. Hiſſer u. Fiſcher
a. Neapel.

Schwarzen Bär: Hr. Cand. Kunſch a. Kopenhagen. Hr.
Dr. med. Perle a. Naumburg. Hr. v. Berke a. Offen
bach. Hr. Gaſtwirth Glück a. Eilenburg. Hr. Mecha
nikus Richter a. Delitſch. Hr. Fabr. Heinecke u. Hr. Kfm.
Wolf a. Berlin. Hr. Föörſter Arnim a. Werrich. Hr.
Jnſtrumentm. Franz a, Berlin. Hr. Fabr. Orling a.
Laucha.
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